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Der Lebensmittelhandel in Österreich bietet ein 
reichhaltiges Angebot an hochwertigen Lebensmitteln. 
Es macht keinen Unterschied, zu welcher Tageszeit oder 
zu welcher Jahreszeit wir Lebensmittel kaufen, denn 
vieles ist immer verfügbar. Doch woher stammen unsere 
Lebensmittel? 

Versorgungsgrad
Der Versorgungsgrad gibt an, wie groß der 
Lebensmittelanteil ist, der in Österreich produziert 
wird. Bei Getreide ist der Versorgungsgrad mit 90 % 
besonders hoch. Bei Gemüse sieht die Lage schon anders 
aus: Hier kommt knapp die Hälfte des Gemüses aus dem 
Ausland. Nur ein Drittel der bei uns verkauften Mengen 
an Obst und Marmeladen kommt auch aus Österreich. 
Fleisch wird in Österreich im Überschuss produziert, bei 
Milchprodukten liegt der Versorgungsgrad sogar bei  
110 %. Tatsache ist jedoch: Wenn wir Lebensmittel 
bewusster verwenden, dann steigt auch der 
Versorgungsgrad.
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Nachteile von Importen
Viele Lebensmittel, die aus dem Ausland kommen, 
werden auch bei uns produziert: Käse oder Lammfleisch 
zum Beispiel. Importierte Lebensmittel haben lange 
Transportwege, verursachen einen höheren CO2 Ausstoß 
und haben somit eine schlechtere Ökobilanz.

Regional und Saisonal
Neben der Regionalität ist auch darauf zu achten, wann 
das Obst und Gemüse bei uns Saison hat. Saisonkalender 
helfen dabei, sich zu orientieren. Wir unterstützen die 
heimische (Land)Wirtschaft, je öfter wir österreichischen 
Produkten den Vorzug geben.



FAMILIE GSCHAIDER
MACHT’S GSCHEIDER!
Wir kaufen regional.

Das Experiment „Lebensmittelrettung“ geht einen Schritt 
weiter. Familie Gschaider will wissen: Woher kommen 
die Lebensmittel, die sie jede Woche kaufen?

Weltreise: Von Chile bis China 
Auf der letzten Einkaufsliste standen Knoblauch, 
Tomaten, Paprika, Walnüsse und Lammfleisch für den 
Sonntagsbraten. Daheim wirft die Familie einen Blick 
auf die Herkunftsländer. Sie finden Länder wie Spanien, 
Israel, Chile und China. Anna und Lukas kennen noch 
nicht alle Länder und werfen mit ihren Eltern einen Blick 
auf die Weltkarte. Erstaunt stellen sie fest, wie weit der 
Knoblauch aus China, die Walnüsse aus Chile und das 
Lammfleisch aus Neuseeland gereist sind: insgesamt 
67.700 Kilometer am Seeweg!

Regional einkaufen spart Kilometer
In den folgenden Wochen schauen Anna und Lukas 5
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beim Einkauf genau, woher ihr Essen kommt. Mama Karin 
entwirft eine Tabelle, in der sie die Transportkilometer 
ihrer Lebensmittel eintragen. Das Ziel ist klar: Familie 
Gschaider will Transportwege und somit CO2 einsparen.

Praxistipps: Das gibt es in Salzburg
Unter www.salzburgschmeckt.at finden Sie regionale 
Märkte, Abhof-Verkäufer und Regionalläden: Käse aus 
Adnet, Lungauer Regionalladen, Gemüse aus Wals-
Siezenheim sowie Fleischprodukte aus dem Pongau und 
Pinzgau. Gehen Sie auf Entdeckungsreise und lassen Sie 
sich überraschen, welche Produkte in Ihrer Nähe mit dem 
SalzburgerLand Herkunftssiegel angeboten werden.
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WER KÜMMERT 
SICH UM DEN 
ABFALL?
Regelungen 
zur Abfallentsorgung 
erklärt.

Die Entsorgung im Salzburger Seenland funktioniert 
insgesamt sehr gut – dafür ein großes Dankeschön 
an alle Bürgerinnen und Bürger. Damit das auch in 
Zukunft so bleibt, möchten wir die wichtigsten Regeln 
für die Anlieferung am Altstoffsammelhof noch einmal 
übersichtlich in Erinnerung rufen.

Warum gibt es Altstoffsammelhöfe?
Jede Gemeinde im Salzburger Seenland betreibt alleine 
oder gemeinsam mit einer anderen Gemeinde einen 
Altstoffsammelhof. Grundlage dafür ist das Salzburger 
Abfallwirtschaftsgesetz 1998. Es verpflichtet die 
Gemeinden, Einrichtungen bereitzustellen, in denen 
getrennt gesammelte Siedlungsabfälle ordnungsgemäß 
erfasst werden können. 

Kommunale Erfassungspflicht: 
Dafür ist die Gemeinde zuständig
Für die Sammlung und Entsorgung von Siedlungsabfällen 
sind die Gemeinden verantwortlich. Sie müssen dafür 
sorgen, dass diese Abfälle ordnungsgemäß erfasst und 
behandelt werden. Zu den Siedlungsabfällen zählen 
laut Abfallwirtschaftsgesetz 2002 sowohl Restmüll 
als auch getrennt gesammelte Wertstoffe wie Papier, 
Karton, Glas, Metall, Kunststoffe, Bioabfälle, Holz, 
Textilien, Verpackungen, Elektroaltgeräte, Batterien 
sowie Sperrmüll (z. B. Möbel oder Matratzen). 
Auch Problemstoffe – also Abfälle mit gefährlichen 
Inhaltsstoffen, wie Farben, Lacke oder Reinigungsmittel 
– können in haushaltsüblichen Mengen kostenlos am 
Altstoffsammelhof abgegeben werden. Nicht zu den 
Siedlungsabfällen zählen hingegen Abfälle aus der 
Produktion, der Land- und Forstwirtschaft, Altfahrzeuge 
sowie Bau- und Abbruchabfälle.

Individuelle Entsorgungspflicht: Dafür ist die 
Bürgerin und der Bürger zuständig
Für Abfälle außerhalb der Siedlungsabfälle besteht 

eine individuelle Entsorgungspflicht. Das bedeutet: 
Hier müssen sich die Verursacherinnen und Verursacher 
selbst um die fachgerechte Entsorgung kümmern. 
Viele Gemeinden bieten jedoch auch hierfür 
freiwillig bürgerfreundliche Angebote an. So können 
beispielsweise Altreifen, Bauschutt, Gipsabfälle oder 
künstliche Mineralfasern in haushaltsüblichen Mengen – 
teilweise kostenlos – am Altstoffsammelhof abgegeben 
werden.

So gelingt die Anlieferung reibungslos
Damit vor Ort alles schnell und unkompliziert abläuft, 
beachten Sie bitte folgende Punkte:
•	 Trennen Sie Ihre Abfälle bereits zu Hause nach 

Fraktionen. 
•	 Für jede Abfallart gibt es festgelegte Freimengen. 

Informationen zur Freimenge und zu möglichen Kosten 
bei Übermengen finden Sie in der Abfallabfuhrordnung 
Ihrer Gemeinde – am Altstoffsammelhof ausgehängt 
oder online auf der Gemeindehomepage. 

•	 Größere Mengen können – je nach Kapazität – nach 
vorheriger Anmeldung kostenpflichtig abgegeben 
werden. 

•	 Wenden Sie sich bei der Anlieferung von Übermengen 
bitte direkt an das Personal vor Ort. 

Mit Ihrer Mithilfe bleibt der Altstoffsammelhof ein gut 
funktionierender Service für alle.



Wir suchen

SACHBEARBEITER (W/M/D) FÜR
UMWELT- UND ABFALLBERATUNG

UNSERE SEEN IM WANDEL
Großes Interesse bei Vortrag von Dr. Martin Luger

Details zur Stellenausschreibung
finden Sie unter www.rvss.at

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung bis 03.07.2026

Rund 70 Besucher:innen nutzten die Gelegenheit, sich 
beim Infoabend „Seen im Wandel“ über steigende 
Wassertemperaturen, sinkende Sauerstoffwerte und 
mögliche Anpassungsmaßnahmen zum langfristigen 
Schutz dieser sensiblen Ökosysteme zu informieren. 

Besonders eindrücklich schilderte Dr. Martin Luger, 
Leiter der Abteilung Seenkunde am Bundesamt für 
Wasserwirtschaft in Scharfling, die Auswirkungen 
auf das Tiefenwasser: Vor allem in den vergangenen  
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15 Jahren hat sich die Sauerstoffsituation in tieferen 
Wasserschichten maßgeblich verschlechtert. Die Seen 
durchmischen sich zunehmend weniger, wodurch der 
Sauerstoffgehalt in tieferen Schichten abnimmt. Die 
Fische sind gezwungen, in höhere Schichten zu steigen, 
wo es ihnen besonders im Sommer aber zu warm ist. 
Dies hat unmittelbare Folgen für Tiere und Pflanzen in 
den Seen und stellt insbesondere empfindliche Arten 
vor große Herausforderungen.

Regionalverband Salzburger Seenland, Seeweg 1, 5164 Seeham, Tel. +43 (0) 6217 / 20240, office@rvss.at



TICKETS FÜR SCHÜLER:INNEN 
UND JUGENDLICHE
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Immer die passende Fahrkarte für Schule und Freizeit

Das Ticket für den Schulweg, die Freizeit und fürs Klima. 
Mit der SUPER s’COOL-CARD fahren Schüler:innen 
und Lehrlinge einfach, günstig und flexibel ein ganzes 
Jahr lang  durchs ganze Bundesland. Zur Schule, zur 
Ausbildung und durch die Freizeit – wo immer man 
hin will. Die myRegio FerienCARD bringt zusätzliche 
Mobilität in den Sommerferien.

SUPER s’COOL-CARD
Freifahrausweis für das ganze Bundesland
•	 Gültig von 01.09. – 31.08. des Folgejahres
•	 Für Schüler:innen & Lehrlinge unter 24 Jahre 
	 (Stichtag 1. September)

•	 Für alle Busse und Bahnen im ganzen Bundesland 
Salzburg

•	 Für Freizeit und Ausbildung
•	 Um € 99,00 (Schuljahr 2026/2027)

myRegio FerienCARD
•	 Das Ticket für die Sommerferien
•	 Gültig zwischen 1. Juli und 15. September
•	 Für eine Region um € 23,00 oder für das ganze 
	 Bundesland Salzburg um € 53,00 

Mehr Infos unter www.salzburg-verkehr.at

Erster Halt: Schulhof. Nächster Halt: Freizeit.
Das ganze Jahr, durchs ganze Land – und das um nur 99 Euro. Die SUPER s’COOL-CARD bringt dich nicht nur in die Schule oder zur  
Ausbildung, sondern auch in deiner Freizeit günstig und flexibel durch das ganze Bundesland Salzburg.

Jetzt sichern unter: 
www.salzburg-verkehr.at/super-scool-card

UNSER  
KASSENBESTER:
99 EURO, 1 TICKET.

SUPER s’COOL-CARD


